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Amtliches 
Berlin, 4. September. Der Kaiſer hat dem vortragenden Rath 
im Reichs⸗Poſtamt, Geh. Ober⸗Poſtrath Kramm den Charakter als 
Wirklicher Geheimer Ober⸗Poſtrath mit dem Range eines Rathes 
erſter Klaſſe verliehen. + { 

Der König hat den bisherigen ordentlichen Profeſſor an der 
Uniperſität Gießen, Dr. Marchand, zum ordentlichen Profeſſor in der 
mediziniſchen Fakultät der Univerfität Marburg ernannt und dem 
Oekonomie⸗Inſpektor und Syndikus an den Francke 'ſchen Stiftungen 
u Halle a. S., Juſtiz⸗Rath Dryander den Charakter als Geheimer 
Regierungs⸗Rath verliehen. 


PDPeoliliſche Heberfiht. 


Poſen, den 5. September. 

Die überaus traurige Kataſtrop;he in Steglitz nimmt 
andauernd das allgemeinſte Intereſſe in Anſpruch. Zu welchen 
maßloſen Anſchuldigungen ſich aus Anlaß des traurigen Er⸗ 
eigniſſes die Parteileidenſchaft hinreißen läßt, zeigt folgende ano⸗ 
nyme Zuſchrift an die „Post“: 

„Der Vorfall iſt eine ſchreckliche Illuſtration zu der Vorausſicht 
unſerer Regierung und der geradezu verbrecheriſchen Opooſition quand 
meme gewiſſer Volksvertreter, auf deren Haupt das Blut dieſer Opfer 
kommt. Wäre der Antrag der Regierung auf Umbau und Unter⸗ 
tunellivung des Bahnhofes Steglitz in der letzten Landtagsſeſſion nicht 
abgelehnt worden, fo konnte dies Unglück nicht mehr paſſiren.“ 

Die „Post“ ihrerſeits bemerkt in einer Note zu dieſer 
Aeußerung: 

„In der Sitzung des Hauſes der Abgeordneten vom 19. April wurde 
mit 173 gegen 141 Stimmen die von der Regierung für die Umge⸗ 
ſtaltung und Erweiterung des Bahnhofes Steglitz geforderte Summe 
von 422,000 Mark abgelehnt. Die Konſervativen und Freikonſervaſiven 
haben für die Vorlage geſtimmt, während die Gegner derſelben ſich 
aus dem Zentrum, den Sezeſſioniſten und Fortſchrittlern zuſammen⸗ 
ſetzten. Die Berliner können ſich alſo bei ihren fortſchrittlichen Abge⸗ 
e übrigens bei den Verhandlungen ſchwiegen, bedanken. 

ie Red. £ 

Mit Bezug auf dieſe alles Maß überſchreitenden Anſchuldi⸗ 
gungen äußert ſich ein höherer Eiſenbahnbeamter in einer an die 
e 2 Zuſchrift 1 ’ 

es iſt ein fchlinmes, Zei 85 ice entſetzli 

* Citenbahnmaliid zu Stegliß, weſches alle Wach en Schitle da ‘ 
rufen und verſöbnen follte, von der politiſchen Parteileiden⸗ 
ſchaft der Konſervativen zu Agitationen gegen 
die Liberalen gemißbraucht wird. Hätten nicht die Libe⸗ 
ralen die Forderung von 422,000 M. für Umänderung des Bahnhofs 
Steglitz im letzten Landtag abgelehnt, jo ruft man in konſervativen 
Kreiſen, ſo wäre das Unglück verhütet. Es iſt eine Frivolität, 
das Unglück mit dem Votum des Landtags in irgend einen Zuſam⸗ 
menhang zu bringen. Hätte auch der Landtag die Forderung der 
Regierung bewilligt, heute würden die Gleisanlagen des 
Bahnhofes keine anderen ſein, als ſie thatſächlich 
ſind, denn jede Veränderung derſelben ſetzt die Beſeitigung des 
Straßenüberganges an der Albrechtſtraße voraus, welche erſt erfolgen 
kann, wenn die Unterführung der Albrechtſtraße vollendet ſein wird. 
Die Vollendung der letzteren aber konnte nicht in den wenigen Mo⸗ 
naten des laufenden Etatsjahres bewirkt werden.“ 

Nachdem ſich ſeinerzeit im Abgeordnetenhauſe Herr v. Tie de⸗ 
mann wegen der Höhe der für den Bahnhof Steglitz gefor⸗ 
derten Summe gegen die Forderung der Regierung ausge⸗ 
ſprochen und für ein neu zu entwerfendes billigeres Projekt, bis 
dahin aber für anderweitige Vorſichtsmaßregeln eingetreten war, 
erklärte der Miniſter Maybach, auch ihm ſei die Höhe der 
Summe „anſtößig“, aber es könne nach techniſchen Unterſuchun⸗ 
gen nicht recht billiger gemacht werden. Auf die Dauer ſei die 
Verantwortung für den gegenwärtigen Zuſtand in Steglitz nicht 
gut zu übernehmen, es müſſe das Publikum einen Zugang zu 
den Zügen haben, „der nicht mit fortwährender Gefahr für 
Leib und Leben verknüpft ſei.“ Die Verwaltung könne nicht 
erſt abwarten, bis ein Unglück geſchehen ſei, ſondern ſei 
im Recht, wenn ſie bei Zeiten Abhilfe ſchaffe. „Wenn die 
Nothwendigkeit ſich im Laufe des Jahres abſolut herausſtellt, 
dann werde ich nicht Anſtand nehmen dürfen, auf die Gefahr 
einer Etatsüberſchreitung hin die Anordnungen zu treffen, die 
im Intereſſe der Sicherheit nothwendig find.” Nachdem dann 
noch verſchiedene Abgeordnete u. A. die Herren Lieber und Büchte⸗ 
mann, gegen die zu hohe Forderung geſprochen und nachge⸗ 
wieſen hatten, daß man denſelben Zweck (die Sicherheit der 
Paſſagiere) billiger erreichen könne, faßte der Referent Herr 
Hammacher zum Schluß die Debatte zuſammen, wies darauf 
hin, daß in der Kommiſſion ausdrücklich die Bereit⸗ 
willigkeit erklärt worden ſei, für den Zweck der 
Wegunterführung ſchon jetzt die nöthigen Kredite zu be⸗ 
willigen, überhaupt die verſchiedenen Aufgaben, für welche 
die Summe von 422,000 M. gefordert werde, zu ſcheiden, 
daß aber die Regierung hierauf nicht einge⸗ 
gangen ſei. In der That verblieb Herr Maybach auf dem 
gefährlichen Standpunkt, den er eingenommen. Er verlangte 
die ganze Summe oder gar nichts. Unter dieſen 
Umſtänden gelangte man zur Abſtimmung. Das Bureau blieb 
zweifelhaft. Man ſchritt zur Auszählung des Hauſes. Mit 173 
Stimmen wurde die hohe Forderung, deren Höhe vom Regle⸗ 
rungstiſch nicht genügend vertheidigt werden konnte, (gegen 141 
meiſt konſervative Stimmen) abgelehnt. Seitdem hat die Regie⸗ 
rung reſp. die Eiſenbahnverwaltung unſeres Wiſſens nichts ge⸗ 
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ſtände in Steglitz durch proviſoriſche Abhilfsmaßregeln (Verle⸗ 
gung der Züge, verſtärktes Perſonal und weitere feſte Barrieren) 
weſentlich zu verringern. Es iſt vielmehr Alles beim Alten ge⸗ 
blieben, und der geſtrige Abend hat die Folgen davon in ſchreck⸗ 
licher Weiſe klargeſtellt. Hoffentlich wird nun wenigſtens ſchleunig 
und in der im Abgeordnetenhauſe angegebenen ausreichenden 
Weiſe Abhilfe geſchafft. 

Der Bundesrath hat dem (auf Antrag der Abgg. 
Dr. Braun und v. Kardorff) beſchloſſenen Geſetzentwurf 
betreffend die Indemnität und die Verallgemeine⸗ 
rung der Zollermäßigungen in den Tarifen zu den Handels⸗ 
verträgen mit Italien und Spanien ſeine Zuſtimmung ertheilt. 
Der Handelsvertrag mit Spanien tritt 10 Tage nach der 
nunmehr vorzunehmenden Ratifikation in Kraft und an die Stelle 
der Bekanntmachung vom 9. Auguſt. Die auf Grund des 
Indemnitätsgeſetzes zu erlaſſende kaiſerliche Verordnung muß 
demnach gleichzeitig mit dem Handelsvertrage in Kraft 
treten, da anderen Falls für die Zwiſchenzeit allen anderen 
Staaten als Spanien gegenüber die höheren Sätze des 
Zolltarifs wieder zur Geltung gelangen würden. 


Der Kultusminiſter hat bei der Berathung des Jul i⸗ 
geſetzes im Landtage wiederholt auf den Vorgang Badens 
hingewieſen; wie dort die Wiederherſtellung der Seelſorge ge⸗ 
lungen ſei, werde ſie auf Grund des neuen Geſetzes hoffentlich 
auch in Preußen möglich ſein. Die „Germania“ dreht jetzt den 
Spieß um. Das Rundſchreiben des preußiſchen Kultusminiſters 
vom 11. Juli dreht ſich bekanntlich um die Frage, ob die 
Biſchöfe gewillt find, die auf Grund des Geſetzes vom 
31. Mai 1882 erforderlichen Dispenſationen vom Kulturexamen 
und von den Vorſchriſten für die Vorbildung der Geiſtlichen 
nunmehr bei der Anſtellung derjenigen Geiftlichen einzuholen, für 
welche die Anzeigepflicht in Wegfall gekommen iſt. Daß den 
Biſchöfen eine bedingungsloſe Bejahung dieſer Frage erlaubt 


werden würde, hält die „Germania“ für unmöglich. Beſtenfalls 


die Einholung der Die penſationen für die jetzt ſchon ge⸗ 
weihten oder wenigſtens ſchon ausgebildeten Theologen und unter 
dem Vorbehalt einer definitiven Regelung der maigeſetzlichen 
Vorbildungsvorſchriſten geſtattet werden; wie in Baden das 
Verbot der Einholung der Dispenſationen in dem Augenblick 
geſtattet wurde, wo die völlige Aufhebung des durch das Geſetz 
von 1874 vorgeſchriebenen Staatsexamens geſichert erſchien. 
Mit anderen Worten: die Kurie würde zur Aus⸗ 
führung des Geſetzes vom 11. Juli d. J., d. h. zur Wieder⸗ 
herſtellung der Seelſorge, nur dann die Hand bieten, wenn die 
Regierung dieſes Geſetz nur als ein Durchgangeſtadium, als die 
Vorbereitung zu dem völligen Verzicht auf eine Kontrolle ber 
Vorbildung der Geiſtlichen anerkennt. Anderenfalls droht die 
„Germania“ mit einer „wohleingerichteten Geheimſeelſorge“ 
mittelſt im Auslande ausgebildeter Geiſtlichen. Die Antwort 
der preußiſchen Biſchöfe auf das Rundſchreiben des Kultus⸗ 
miniſters würde alſo in der Aufforderung an die Regierung be⸗ 
ſtehen, neue Verhandlungen mit der Kurie über die Reviſion der 
Maigeſetze zu eröffnen. 

Die Entwickelung der Dinge in Oſtaſien geht den von 
objektiven Beurtheilern vorausgeſehenen Gang. Sit die Meldung 
des „Reuter'ſchen Bureaus“ richtig, ſo ſteht ein Zuſammenſtoß 
Frankreichs mit China unmittelbar bevor. Das Londoner Tele⸗ 
graphenbureau weiß aus Hongkong zu berichten, 15,000 Mann 
chineſiſcher Truppen hätten bei Mongkai die Grenze von Tonkin 
überſchritten und marſchirten in der Richtung von Haidzuong, 
deſſen franzöſiſche Beſatzung verſtärkt wurde. Die längs der 
chineſiſchen Marſchroute wirkſamen Mijfionäre haben ſich ge⸗ 
flüchtet. Die Chineſen wollen ſich bei Whampoa konzentriren 
und dort Forts errichten. Zwar beeilt ſich der „Temps“, zu 
verfichern, über den Marſch chineſiſcher Truppen nach Tonkin 
ſei der franzöſiſchen Regierung keinerlei Kunde zugegangen, doch 
iſt dies durchaus kein Gegenbeweis; im Gegentheil, es liegt kein 
Grund vor, den vom aſtatiſchen Kriegs ſchauplatze bisher ſtets 
gut informirten engliſchen Quellen zu mißtrauen. Ferner pu⸗ 
blizirt der „Temps“ zur Widerlegung der Hiobspoſt eine Unter⸗ 
redung eines ſeiner Redakteure mit dem Pariſer chineſiſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger, wobei der letztere gleichfalls erklärte, daß auch der 
Pariſer chineſiſchen Geſandtſchaft über den Einmarſch chineſiſcher 
Truppen in Tonkin keinerlei Nachricht zugekommen ſei. Der chine⸗ 
ſiſche Geſchäftsträger habe hinzugefügt, „möglich ſei, daß die 
chineſiſche Regierung in Folge des dem König von Annam auf⸗ 
erlegten Vertrags die Grenzlruppen verſtärkt habe; da die chine⸗ 
ſiſche Regierung Suzerän von Tonkin ſei, könne ſie ſich im Noth⸗ 
falle auch für berechtigt halten, in Tonkin Truppen einrücken zu 
laſſen. Von dem Vertrag von Hus habe die Pariſer chineſiſche 
Geſandtſchaft keinerlei Anzeige erhalten, dieſelbe habe daher auch 
keine Veranlaſſung gehabt, einen Proteſt gegen den Vertrag zu 
formuliren. — Die chineſiſche Geſandtſchaft wird ſich unſeres 
Erachtens hüten, dem Redakteur des „Temps“ die Dislokationen 
der chineſiſchen Truppen auf die Naſe zu binden, zumal es ſich 
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nach dem franzöfiſchen Vorbilde um jene „friedliche“ Kriegführung 
ohne Kriegserklärung handelt. Zugleich wird trotzdem ofſtziell 
aus Paris berichtet, der geſtrige Miniſterrath habe beſchloſſen, 
„anſehnliche Verſtärkungen nach Tonkin zu ſenden; dieſelben 
ſollen dem algeriſchen Truppenbeſtande entnommen werden.“ In 
Hus freilich bleiben die Franzoſen vorläufig die Herren: Nach 
einem Telegramm aus Saigun vom 1. d. M. iſt Champeaux 
abgereiſt, um die Geſandtſchaft in Hus zu inſtalliren und wird 
dort vorausſichtlich am 5. d. M. eintreffen. Dieſe annamitiſchen 
Lorbeeren ſind indeſſen, wie bereits mehrſach ausgeführt, ſehr 
billig und darum auch — werthlos. 

Wie die „Egyptiſche Zeitung“ meldet, wird die engliſche 
Okkupationsarmee im Laufe des Oktober und November 
wahrſcheinlich bis auf 3000 Mann vermindert werden. Ein 
Bataillon ſoll in Kairo, die übrigen in Alexandrien bleiben. 
Es werden Vorbereitungen getroffen, um nöthigenfalls 2000 
Mann nach dem Sudan zu ſenden. f 

Die Choleranachrichten bewegen ſich jetzt zum 
größten Theile im Sinne der Abrüſtung. Das Einfuhrverbot 
für Baumwolle aus Egypten nach der Schweiz iſt aufgehoben 
worden. Die engliſchen Truppen werden ihre früheren Quartiere 
in Kairo im Laufe der Woche wieder beziehen. Dagegen hat 
die portugieſiſche Regierung den Hafen von Bombay für mit 
Cholera infizirt und das übrige Gebiet der Präſidentſchaft 
Bombay als der Cholera verdächtig erklärt. In Oberegypten 
ſtarben in den letzten 24 Stunden bis geſtern früh 8 Uhr 
150 Perſonen an der Epidemie. 

Im Zululande herrſcht vollſtändige Anarchie. Die 
Zulus in der Gegend zwiſchen den Flüſſen Umhlatuſt und 
Umumloſi ſagen, ihre Angſt ſei ſo groß, daß ſie ſich fürchten, 
in ihren Kraals zu ſchlafen, weil ſie eines nächtlichen Angriffs 
von den Kriegern Uſibepus gewärtig find. Frauen und Kinder 
ſtrömen zu Hunderten mitſammt ihrem Vieh in das reſervirte 
Territorium. Die Zulus fragen, warum England keine Truppen 
ale 2“ ur 8 Kämpfen ein Ende zu ene dem 
ingland das Land unterworfen hatte, waren alle zum 6 am 
bereit, weil ihnen verſprochen wu de, daß fortan even errſchen 
werde. Warum habe England Ketſchwayo zurückgeſandt? Ehe er 
kam, herrſchte vollſtändige Ruhe. Wie verlautet, unterhandelt 
Ketſchwayo mit den Boeren, die ihm in der Vernichtung ſeiner 
Feinde beiſtehen ſollen. Uſibepu verhält ſich gegenwärtig ruhi 
in ſeinem eigenen Gebiet. Das Reiſen in Zululand iſt sußert 
unſicher, da Geſetz und Ordnung aufgehört haben und Räuber 
und Diebe ungehindert ihr Weſen treiben. a 
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Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 4. September. 


— Auf den von den Pariſer „Débats“ gegen Deutſchland 
erhobenen Vorwurf, daß es darauf ausgehe, Frankreich zu iſo⸗ 
liren, replicirt heut die „Nordd. Allg. Ztg.“ Das offiziöſe Blatt 
ſagt, die auswärtige Politik Deutſchlands ſei der Republik überall 
wohlwollend entgegengekommen, wo legitime Intereſſen Frank⸗ 
reichs ſich geltend gemacht hätten, und fährt dann fort: 

„Für das Verhältniß Frankreichs zu Deutſchland ſelbſt beanſprucht 
das letztere nichts Anderes, als das Feſthalten an der völkerrechtlichen 
Baſis, welche der Frankfurter Friede zwiſchen den beiden Nationen ges 
ſchaffen hat, und welche, beiderſeits ehrlich und offen reſpeltirt, 
dauernde Bürgſchaft der friedlichſten und beiten Beziehungen der Nach⸗ 
barreiche zu bieten geeignet wäre. BR 3 

Die vorübergehenden Trübungen der gegenſeitigen Stimmung haben 
ihre Quelle nicht entfernt in jenen nicht exiſtenten geheimniß vollen poli⸗ 
tiſchen Schachzügen, welche die „Döbats“ der deutſchen Politik zuſchrei⸗ 
ben wollen, ſondern nachweisbar einzig und allein in der bald lauter, 
bald mäßiger hervortretenden Neigung franzöſiſcher Stimmen einen 
Vertrag, deſſen Rechtsverbindlichkeit ſie mit Gründen der Vernunft 
und des Rechtes nicht anzufechten im Stande ſind, unter dem Einfluſſe 
nationaler Empfindlichkeit als ein Proviſorium — das 
nächſibeſter Gelegenheit zu brechen als eine Art von nationaler Ehren⸗ 
pflicht geprieſen wird. Eine derartige Auffaſſung internationaler 

echtsverhältniſſe, zu allgemeiner Anwendung gebracht, würde aber 
das Chaos, den unaufhörlichen Krieg Aller gegen Alle zur unvermeid⸗ 
lichen Folge haben, und nicht bloß das engere Intereſſe Deutſchlands. 
ſondern das der geſammten zipiliſirten Welt muß ſich gegen den Ver⸗ 
ſuch auflehnen, geltende Verträge auf ſolche Dane in Frage zu Bellen, 
ent⸗ 
1 Bes 


Frankreich einen Verſuch, den gegenwärtigen Rechts⸗ 
a 


det : ommen; 
unter allen Umſtänden gilt dann nur das Gebot des Feſthaltens bis 


die 
Deutfcher Rivalität begegnen; die Wünſche Deutſchlands beſchränken 
ſich auf ſein gutes Recht, welches zu Nad unſer Volk allerdings un⸗ 
erſchütterlich entſchloſſen iſt. Einer 
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vom 22. Mai 1868 ausdrücklich heiße: 
einen Feldolkar oder Propſt = 


der 


dens kann Deutſchland deshalb nicht bezichtigt werden; dieſer Vor⸗ 

wurf kann nur dienigen treffen, welche unermüdlich die Hoffnungen 

1 eg Volkes auf unerreichbare, illegitime Ziele zu richten bes 
rebt find. 

Alle Staatsmänner, welche ſeit dem Frankfurter Frieden die Ge⸗ 
ſchicke Frankreichs geleitet haben, ſind in der Lage, zu bezeugen, daß 
die auswärtige Politik ihres Landes von deutſcher Seite ſtets aufs 
Wohlwollendſe behandelt worden iſt. Dieſe Politik ift keineswegs 
arm an Erfolgen, welche dem franzöſiſchen n ebenſo wie 
den materiellen Intereſſen der Nation zu gerechter Genugthuung ge⸗ 
reichen können, und ihre Ergebniſſe ſelbſt ſollten vielleicht am drin⸗ 

endſten davon abmahnen, die Ziele der nationalen Entwickelung 
in einer Richtung zu ſuchen, in welcher trotz aller Zuverſichtlichkeit 
der Revanckeprediger Recht und Vernunft ihnen unbezwinglich ent⸗ 
gegentreten. 5 

— Die „Germania“ meldete jüngſt, daß an eine Wieder⸗ 


beſetzung der katholiſchen Feldpropſtei vorläufig nicht 
zu denken je. Da nun dem Vernehmen nach wiederholt unter 
der Hand ſondirt worden iſt, ob ſich nicht die Wiederbeſetzung 
der Feldpropſteiſtelle ſchon während der Kulturkampfeszeit bewir⸗ 
ken laſſen werde, jo ergiebt ſich aus der Mittheilung der „Ger- 
mania“, daß es bisher nicht hat gelingen wollen, eine Einigung 
zwiſchen Staat und Kirche über dieſen Punkt zu erzielen. Das 
entgegenſtehende Hinderniß dürfte ſich wie folgt darſtellen: Der 
Biſchof Namſzanowski wurde ſtaatlicherſeits feiner Stellung als 
Feldpropſt der Armee enthoben. Die „Prob.⸗Correſp.“ meldete 
im Juni 1872 wörtlich: „Die Regierung konnte ſich nicht dar⸗ 
auf beſchränken, blos ein disziplinariſches Verfahren gegen den 
Feldpropſt Namſzanowseki einzuleiten, ſondern fie mußte durch fo: 
fortige Enthebung deſſelben vom Amte, wie ſie das Disziplinargeſetz 
geftattet, dafür Sorge tragen, daß feiner Wirkſamkeit auf die 
von Militärgeiſtlichen ohne Weiteres ein Ziel geſetzt werde.“ Die 
Regierung glaubte hierzu berechtigt zu ſein, von der Auffaſſung 
ausgehend, daß durch die Berufung des Feldpropſtes auf Grund 
des päpſtlichen Breve vom 22. Mai 1868 in dem Verhältniß 
des Feldpropſtes dem Staate gegenüber (der Feldpropſt iſt näm⸗ 
lich dem Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten und des 
Krieges unmittelbar untergeordnet) eine Aenderung nicht einge⸗ 
treten ſei, und ſich auf die königliche Beſtallungs⸗Urkunde vom 
19. September 1868 berufend, in welcher es heißt: „Wir ꝛc. 
thun zu wiſſen, daß Wir den ꝛc. Namſzanowski dazu auser⸗ 
ſehen haben, daß derſelbe als katholiſcher Feldpropſt der 
Armee die mit dieſem Amte verbundene obere Leitung der 
kirchlich ſeelſorgeriſchen Angelegenheiten, zu welchen ihm 
die geeigneten kirchlichen Vollmachten verliehen ſind, fortan 
übernehme und führe.“ Dagegen it Herr Namfja: 
nowski nach kirchlicher Auffaſſung auch jetzt noch der Ordinarius 
der katholiſchen Militärſeelſorge, fo daß die katholiſchen Militär⸗ 
geiſtlichen ihres Amtes nur walten können, wenn er ſie dazu be⸗ 
vollmächtigt, oder wenn ſie dazu durch die Biſchöfe Preußens 
kraft ſeiner Delegation geſandt werden. Die römiſche Kurie iſt 
der Anſicht, daß der Feldpropſt nicht ſtaatlicherſeits allein feines 
Amtes entſetzt werden könne, da es in dem päpſtlichen Breve 
„Alſo ſetzen Wir aus 
eigener Entſchließung 5 
Preußen kraft Unferer Apoſtoliſchen Autorität ein. Die Ernennung 


. der Perſon für das Amt des Felopropſtes ſoll erfolgen nach Berathung 


zwiſchen Uns und Unſeren Nachfolgern und dem erhabenſten Könige 
Preußen. Die Feldgeiſtlichen ſollen während der Dauer ihres 
Amtes durchaus der geiſtlichen Jurisdiktion des Papſtes unter⸗ 
worfen ſein, der ihnen nach Umſtänden und Zeit die Voll⸗ 
machten, mit denen er ausgeſtattet iſt, ganz oder zum Theil 
übertragen wird.“ Das der Wiederbeſetzung der Feldpropfſtelle 
entgegenſtehende Hinderniß könnte nun zwar, wie die „Magd. 
Zig.“ bemerkt, durch Ernennung des Herrn Namſzanowski zum 
Koadjutor mit dem Rechte der Nachfolge des hochbetagten Bi⸗ 
ſchofs von Kulm beſeitigt werden, allein, indem die Staatsre⸗ 
Be hierzu ihre Genehmigung ertheilte, würde fie indirekt 
en oben dargelegten Standpunkt der römiſchen Kurie gleichſam 
anerkennen, ganz abgeſehen davon, daß der Biſchof Namſzanowski 
durch fein Verhalten im Jahre 1872 die Gunſt der Staatsre⸗ 
gierung verwirkt hat. 

Dresden, 3. September. Im Anſchluß an den hier tagenden 
Bergmannstag hielt der Reichstagsabgeordnete Leuſchner⸗Eisleben in 
einer von faſt 500 Perſonen aus allen Ständen beſuchten Verſamm⸗ 
lung des ſächſiſchen Zweigvereins für internationale Doppelwährung 

einen Vortrag über die Edelmetall⸗Produktion und die Nothwendig⸗ 
keit der Einführung der Doppelwährung, welcher allgemeine Zuſtim⸗ 


mung fand, 

Görz, 3. September. Die hier anweſenden franzöſiſchen 
Royaliften hielten in der Zwiſchenzeit zwiſchen dem Traueramt 
und der Beiſetzung des Grafen Chambord mehrere Verſammlun⸗ 
gen ab. Eine Gruppe derſelben tagte im Hotel zu den drei 
unde ſandte folgende Depeſche an die royaliſtiſchen Pariſer 

ournale: 

„Die Franzoſen, welche in Görz verſammelt ſind, um dem Grafen 
Chambord die letzte Ehre zu erweiſen, verſichern ihr unerſchütterliches 
treues Feſthalten an dem Prinzipe der traditionellen erblichen Mon⸗ 
— begrüßen den Grafen von Paris als Haupt des Hauſes von 

Die Abreſſe iſt unterzeichnet von dem Herzog von Laroche⸗ 
foucault. Eine andere Gruppe trat im Hotel zur Poſt zuſammen 
und ſandte eine von Lareinty verfaßte und mit Unterſchriften 
bedeckte Adreſſe an den Grafen von Paris, in welcher ſie dem 
Grafen ebenfalls ihre Anhänglichkeit an das traditionelle Prinzip 
der Monarchie, welches er vertrete, ausſpricht. Auch Graf Monti, 
der Führer der Deputation aus der Vendée richtete eine An⸗ 
hänglichkeitsadreſſe an den Grafen von Paris. Der General 
Charette verſammelte am Nachmittag die früheren päpſtlichen 
Zuaven um ſich und erzählte ihnen, der Graf von Paris habe 
ihm geſagt, daß derſelbs auf ihn rechne. Er (Charette) acceptire 
dieſe Worte für ſich und ſeine Zuaven als eine Ehrenver⸗ 
reg — An die Gräfin Chambord wurde keine Adreſſe 
gefanbt. 

Görtz, 3. September. Der Sarg mit der Leiche des Grafen 
Chambord wurde Nachmittags 5 Abr vom Katafalk in der Dom⸗ 
kirche gehoben und auf den Leichenwagen gebracht. Der Zug ſetzte ſich 
dann in derſelben Ordnung wie Vormittag durch die von der Bevöl⸗ 
kerung dicht beſetzten Straßen, in denen Militär und Veteranen Spalier 
bildeten, in Bewegung und traf um 6 Uhr bei der Kloſterkirche zu 
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Caſtagnoviiza ein. Dort warde der Sarg zunächſt auf das Plateau 
geſtellt und dann, nachdem der Fürſt⸗Erzbiſchof unter Aſſiſtenz zahl⸗ 
reicher Geiſtlicher die Abſolution ertheilt hatte, zur Gruft gebracht. 
Die Kirchenfürſten, der Fürſt von Thurn und Taxis und die übrigen 
hohen Paris, . folgten dem Sarge. 

aris, 3. September. In der Kirche Saint Germain 
l'Auxerrois fand heute eine Leichenfeier für den Grafen Cham⸗ 
bord ſtatt, welcher eine große Menſchenmenge beiwohnte. Die 
Feier verlief ohne jeden Zwiſchenfall. — Das Journal „Frar cais“ 
meint, der Graf von Paris habe gegenwärtig nicht nöthig, zu 
Frankreich zu ſprechen. Seine Grundſätze ſeien bekannt, er er⸗ 
kenne an, daß die Mitwirkung des Landes zur Wiederherſtellung 
der Monarchie nothwendig ſei. Es ſei Sache der Senatoren, 
Deputirten und der Preſſe, das Land über ſeine Intereſſen auf⸗ 
zuflären. Die Verfaſſung könne einer Reviſion unterzogen wer: 
den. Wenn der Augenblick gekommen, werde der Graf von Paris 
bereit ſein, den Wünſchen des Landes ohne Zögern und ohne 
Schwäche nachzukommen. Der „Figaro“ meldet, die Prinzen von 
Orleans würden nach einem 24 ſtündigen Aufenthalt in Gmunden 
Kr 28 zurückkehren. — Prinz Napoleon iſt nach Moncalieri 
abgereiſt. 


Der 24. allgemeine Vereinstag der deutſchen 


Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. 
(Orig.⸗Bericht der „Poſ. Ztg.“) 
Halberſtadt, 31. Auguſt. 


Im zweiten Theile der heutigen zweiten Hauptverſammlung wurde 
noch eine Reihe gemeinſamer Angelegenheiten aller 
Genoſſenſchaften erledigt. 

I. Der Anwalt Schenck erſtattete Namens der vom engeren Aus⸗ 


ſchuß am Begräbnißtage Schulze's gewählten Denkmals⸗Kommiſſion 


Bericht. Eine eingehende Debatte erfolgte über den vom Vorſchuß⸗ 
verein zu Delitzſch geſtellten und von Troitzſch⸗Delitzſch beſonders leb⸗ 
haft befürworteten Antrag, wonach der Vereinstag unter Anerkennung, 
daß auch der Stadt Delitzſch ein Denkmal für Schulze⸗Delitzſch gebübre, 
dahin wirken folle, daß auch dorthin reichliche Beiträge fließen. Gegen 
dieſen Antrag wurde in einer längeren Debatte, an der ſich namentlich 
die Verbandsdirektoren Aſterotb⸗Brandenburg (weſtbrandenburgiſche 
Vorſchußvereine), Schreiber⸗Görlitz (Lauſitzer Konſumvereine), Schwenitz⸗ 
Ilmenau, ſowie der Abgeordnete Pariſtus und der Direktor Stelter⸗ 
Königsberg betheiligten, geltend gemacht, daß man nicht gleichzeitig, 
ohne das Ergebniß zu ſchädigen, für zwei Denkmäler ſammeln dürfe. 
Schließlich wurde eine motivirte Tagesordnung angenommen mit der 
Erwägung, daß man hoffe, die Sammlung für das Berliner National⸗ 
denkmal werde ſo reiche Mittel darbieten. daß auch die berechtigten 
Wünſche von Delitzſch Berückſichtigung finden können. 5 2 

II. Direktor Bauer⸗Potsdam erſtattete Bericht über die auf die 
allgemeine Vereinskaſſe übernommenen Koſten der Begräbnißfeier von 
Schulze⸗Delitzſch und befürwortete den Antrag des engeren Ausſchuſſes. 
wonach der Vereinstag für Schmückung der Grabſtätte 3000 Mark 
bewilligen wolle. Dieſer Antrag wurde ohne Diskuſſion einſtimmig 
angenommen. 5 

III. Ebenſo auf Bericht des Verbandsdirektors Morgenſtern ein 
Antrag des engeren Ausſchuſſes, wonach derſelbe jegt und für die Zus 
kunſt ermächtigt wird, geeignete Perſönlichkeiten für den Genuß eines 
Theiles der Schulze⸗Delitzſch'ſchen Stiftung zu ermitteln und dem 
Süßes m 1 des WN vorzuſchlagen. = 

Au erichterſtattung des Verbande direktors Oppermann 
ur del dne: 1881. 488 De 
a nr 1883 bis 1884 bewilligt, ſowie andere 
erledigt. 

V. Auf Antrag des engeren Ausſchuſſes wurden wegen Nichter⸗ 

füllung ihrer Verbindlichkeiten ſechs Vorſchußvereine ausgeſtoßen, näm⸗ 
lich die von Weiblingen, Neuenburg (Weſtpreußen), Krenthein (Ober⸗ 
Baden), Rummelsburg (Pommern), Weißenhöhe (Provinz Poſen) und 
Schöningen (Braunſchweig). 8 : 
„VI. Als Ort des nächſten allgemeinen Vereinstages wurde nach 
längerer Debatte Weimar erwählt, wo vor 24 Jahren (1859) der erſte 
allgemeine Vereinstag ſtattfand. Beworben hatte ſich namentlich Neu⸗ 
Me % wo bereits im Jahre 1869 ein allgemeiner Vereinstag ab⸗ 
gehalten iſt. 

Hierauf ging man zu Angelegenheiten der Konſum⸗ 
vereine über: 

A. Ein Antrag des Verbandes der ſchleſiſchen Konſumvereine 
beſchäftigt ſich mit einem Gegenſtande, der erſt auf dem vorjährigen 
Vereinstage in Darmſtadt erörtert it. Damals waren zwei vom füd⸗ 
deutſchen und vom ſchleſiſchen Konſumvereins⸗Verbande eingereichte 
Entwürfe einer Anleitung zur Aufnahme der Waarenbeſtände in Kon⸗ 
ſumvereinen einer Kommiſſion zur Vorberathung übergeben worden. 
Der von dieſer dem Plenum vorgelegte umgearbeitete Entwurf, der 
nachher obne Spezialdebatte en bloc angenommen worden iſt, beſtimmte 
im erſten Paragraphen, daß bei der Inventariſtrung der Waarenvor⸗ 
räthe behufs Aufſtellung der Bilanz die Waaren zu den Selbſt⸗ 
koſten zuzüglich der Speſen berechnet werden ſollten, ſelbſt wenn ſie 
inzwiſchen im Preiſe geſtiegen ſind, daß ſie aber, falls der Preis in⸗ 
zwiſchen heruntergegangen fein ſollte, oder falls fie durch Alter, Lage⸗ 
rung oder ſonſtige Umſtände minderwerthig geworden, fo niedrig zur 
8 zu ftellen find, wie man fie zur Zeit der Inventur kaufen 
önne. 

Dieſe Beſtimmungen gingen dem Direktor des Breslauer Konſum⸗ 
vereins Seibs noch nicht weit genug und iſt auf ſeinen Antrag auf 
dem diesjährigen ſchleſiſchen Konſumvereinstage beſchloſſen worden, 
„den Konſumvereinen zu empfehlen, die Waarenvorräthe in die der 
Bilanz & Grunde gelegte Inventur zu Preiſen einzuſetzen, zu welchen 
ſie im Großen auf dem Waarenmarkt verkauft werden können, 
bei ſteigenden Konfunkturen jedoch niemals zu höheren als den Selbſt⸗ 
koſtenpreiſen.“ Auf Wunſch des Abgeordneten Pariſius, der auf jenem 
Verbandstage die Anwaltſchaft vertreten hat und die Frage einer noch⸗ 
maligen Prüfung durch das Plenum des allgemeinen Vereinstages 
werth erachtete, batte der ſchleſiſche Verband ſeinen Beſchluß auch für 
dieſen als Antrag eingebracht. 0 

Direktor Sachs⸗Bleslau motivirte ihn. Er empfiehlt, die Inventur 
der Konſumvereine ſo einzurichten, daß die Waaren nicht theurer zu 
Buche ſtehen, als ſie bei einer Liquidation auch verwerthet werden 
könnten. Freilich werde das in den einzelnen Vereinen nicht ſofort ge⸗ 
ſchehen können, aber wenn man bei feder Jahresinpentur ein paar 
Prozente von den Selbſtkoſten herunterſchreibe, ſo würde ſich das ge⸗ 
wünſchte Reſultat in wenigen Jahren erreichen laſſen. In der Debatte, 
in welcher ſich namentlich die Verbandsdirektoren Oppermann⸗Magde⸗ 
burg, Behrend⸗Berlin, Sitzler⸗München (Verband ſüddeutſcher Konſum⸗ 
vereine), ferner Schulze von Neuſtadt⸗Magdeburg, Brandt⸗München, 
Kühne⸗Hohenmülſen betheiligten, erhob ſich gegen den Antrag von den 
verſchiedenſten Seiten lebhafter Widerſpruch. Man machte geltend, 
daß eine jo niedrige Schätzung der Waarenvorräthe bei einem ſo großen 
und reichen Vereine. wie dem Breslauer, der es im Jahre 1882 auf 
4.622993 Mark Verkaufserlös gebracht hat, wohl angänglich fei, nicht 
aber bei kleinen Vereinen und vollends ſolchen, die ihren Sitz in Orten 
haben, die vom großen Waarenmarkt abgelegen find. Solche Vereine 
würden zum Nachtheil der Mitglieder inſofern eine unrichtige Bilanz 
ausſtellen, als eine feſtbegründete Genoſſenſchaft keinesfalls mit Rück⸗ 
ſicht auf die kaum vorhandene Möglichkeit mer zukünftigen Liguidirung 
die Dividende der Mitglieder ſchmälern dürfe. Für beſondere Unglücks⸗ 
fälle ſei der Reſervefonds vorhanden, dem alle Jahre Gewinn⸗Prozente 


charge eıtbeilt und der 
aſſenangelegenheiten 


zuufübren ſeien. Wollte ein neuer Verein nach dem Breslauer Vor⸗ 
chlage verfahren, fo würden feine erſſen Abſchlüſſe unrichtiger Weiſe 
1 ergeben, alſo jedes Aufblühen und Wachſen unmöglich 
machen. 
ſo wäre dadurch in den Konſumvereinen eine außerordentlich ſolide Ge⸗ 
ſchäftsgebahrung erreicht worden. Uebrigens ſei das Breslauer Ver⸗ 
fahren nur für einen kleinen Theil der Waaren anwendbar, da bei 
anderen der jeweilige Preis auf dem großen Weltmarkte ſich ſehr 
ſchwer ermitteln laſſe. Immerhin möge man es als ein anzuſtrebendes 
Ideal anſehen: genügende Gründe, von dem im vorigen Jahre ges. 
faßten Beſchluſſe abzugeben, lägen nicht vor. Demgemäß wurde eine 
auf die Beſchlüſſe des vorjährigen Vereinstages verweiſende motivirte 
Tagesordnung der Verbandsdirektoren Lichtwer⸗Weimar, Oppermann⸗ 
Magdeburg und Behrend⸗Berlin mit großer Majorität angenommen. 
„Vom Verbande tbüringiſcher Konſumvereine war beantragt, 
es für nothwendig zu erklären, daß zur Beſchaffung einer Mankoſtatiſtik 
die Konſumvereine ſich zu einem gleichmäßigen Verfahren rückſichtlich 
der Mankoermittelung verſtändigen, und war daran eine Reihe von 
Vorſchlägen geknüpft. Verbandsdirektor Lchtwer⸗Weimar, der den Anz 
trag begründete, erklärte indeß nach kurzer Debatte, daß er mit Rück⸗ 
ſicht auf die vorgeſchrittene Stunde den Antrag zurückziehe, nachdem 
ihm ſeitens der Direktoren der anderen Konfumvereinsoorftände zuge⸗ 
ſagt ſei, die Vorſchläge auf ihrem nächſten Unterverbandstage zu prüfen. 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, September. 

d. Eine polniſche Verſammlung zur Feſt⸗ 
ſetzung des Programms für die bieſige Sobieskifeier fand 
den 3. d. M. Abends im Saale des „Hotel de France“ unter 
Vorſitz des Redakteurs Dobrowolski (vom „Dyiennif 
Pozn.“) ſtatt. Der Vorſitzende theilte mit, daß er und neun 
andere hieſige Einwohner ſich nach Kräften bemüht hätten, eine 
gebührende Feier zur Entſetzung Wiens am hieſigen Orte zu 
veranſtalten; die Verſammlung möge nun ein Komite ernennen, 
welches ſich mit den weiteren Schritten in dieſer Angelegenheit 
befaſſe; die Verſammlung beſchloß hierauf, die zehn Herren, 
als ſtädtiſches Komite, mit den weiteren Arrangements der Feier 
zu betrauen. Es wurde hierauf das Programm für die Feier, 
welche am 12. d. M. ſtattfinden ſoll, folgendermaßen feſtgeſtellt: 
1) Feierlicher Vormittagsgottesdienſt in allen Kirchen, wobei das 
Komite ſich hauptſächlich bemühen wird, daß der Gottes dienſt in der 
Pfarrkirche recht glänzend ausfalle, 2) Nachm. 2 Uhr Vergnügungen 
im Städtchen (Schützenhauſe) und im Trypolski'ſchen Garten 
(bei Bartholdshof); 3) Abends 7⅛¶ Uhr Feier im polniſchen 
Theater, veranſtaltet von der Geſellſchaft „Stella“; 4) nach 
dieſer Feier auf Veranſtaltung des polniſchen Induſtrievereins 
Ball im Stern ' ſchen Saale (nicht im Bazar⸗Saale, da dieſer 
reſtaurirt wird). — Was die kirchliche Feier betrifft, fo bean⸗ 
tragte Dr. Riepecki, das Komite möge die Geiſtlichen er⸗ 
ſuchen, in den Kirchen ein Te Deum fingen zu laſſen; nachdem 
jedoch Geiſtlicher Dr. Kantecki (der Redakteur des „Kuryer 
Pozn.“) erklärt hatte, daß die einzelnen Theile des Gottes dienſtes 
lediglich von dem Pfarrer der betr. Kirchen angeordnet werden, 
welcher ſich dabei an gewiſſe Vorſchriften halten müſſe, wurde 


Hard genommen. Eine lebhafte Diskuſſton entwi 
über, ob zur Feier des Tages illuminirt werden ſolle. Einige 
der Anweſenden befürworteten dies ſehr und erklärten, es hätten 
ihnen ſogar einige Deutſche verſprochen, zugleich mit den Polen zu 
illuminiren. Gegen die Illumination ſprach ſich ganz beſonders 
Dr. Kantecki aus, und empfahl, das zu derſelben zu ver 
wendende Geld lieber zu anderen öffentlichen Zwecken zu benutzen. 
Die Verſammlung erklärte ſich jedoch mit Mehrheit für Illu⸗ 
mination, und zwar am Abende des 12. d. M. — Der „Kuryer 
Pozn.“ kommt in ſeinem Berichte über die Verſammlung noch⸗ 
mals auf die Illumination zu ſprechen, und meint ganz richtig: 
die Hoffnung auf eine Betheiligung der Deutſchen, wenn auch 
nur der katholiſchen Deutſchen, nicht zu ſprechen von Proteſtanten 
und Juden, ſei lediglich für eine phantaſtiſche Täuſchung zu er⸗ 
achten; beſſer werde das Geld zur Unterſtützung polniſcher In⸗ 
ſtitutionen. am beſten des Vereins zur Unterſtützung der lernen⸗ 
den Jugend oder des Volksbibliotheken Vereins, verwendet. 


Brief faſten. 

Abonnent R. in A. Von Zahlung der Gemeindeſteuern ſind Sie 
als Penſtonär mit einer Jahres⸗Penſion von 642 M. auf Grund des 
§ 10 Abſatz b des Geſetzes betreffend die Heranziehung der Staats⸗ 
diener zu den Gemeindelaſten vom 11. Juli 1822 befreit. Die Ihnen 
hinſichtlich der Kommunallaſten zuſtehenden Befreiungen erſtrecken ſich 
aber nicht auf die Schulſozietätsſaſten (Endurtheil des Oberverwal⸗ 
tungs⸗Gerichtds vom 17. Januar 1877 Entſch. Band II S. 197 ff.). 
Es iſt jede wirthſchaftlich ſelbſiſtändige Perſon, welche im Schulbezirke 
ihren Wobnfig hat, ſchulſteuerpflichtig. (Endurtheil des Oberverwalt. 
Ger. v. 23. Februar 1878, Entſch. Band III S. 137 ff.). 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Zür den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerote 
Aber nimmt die Redaktion feine Berautwertung 


von einer weiteren Beſchlußfaſſung über dieſe Angelegenheit Ab⸗ 
entwickelte ſich dar⸗ 
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Jelegraphiſche Nachrichten. 

Würzburg, 4. September. Se. K. K. Hoheit der Kron⸗ 
prinz nahm geſtern Abend den Fackelyig und ein Geſangsſtänd⸗ 
chen entgegen und war ſpäter zum Thee bein Präſidenten Gra⸗ 
fen Luxburg. Heute Morgen fuhr der Kronprinz zum Manöver, 
Nachmittags erfolgt die Abreiſe nach Berlin. 

Würzburg, 4. September. Se. K. K. Hoheit der Kron⸗ 
prinz iſt heute Nachmittag 5 Uhr mit dem Aſchaffenburger 
Schnellzuge nach Berlin abgereiſt; am Bahnhofe waren der 
Herzog Ludwig, die Generalität, der Regierungspräſident und 
die Vertreter der Stadt anweſend. Bei der Fahrt nach dem 
Bahnhofe wurde Se. K. K. Hoheit von der dichtgedrängten 
Menſchenmenge mit enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßt. 

München, 4. September. Der Kunſtgewerbe⸗Kongreß be⸗ 
ſchloß heute einſtimmig die Bildung eines deutſchen Kunſtge⸗ 
werbe⸗Vereinsverbandes und genehmigte das zu dieſem Zwecke 
vorgelegte Statut nach den Vorſchlägen der Kommiſſion. Der 
von Berlin und Magdeburg geſtellte Antrag, der Kongreß möge 
eine für das Jahr 1885 in Berlin geplante Ausſtellung für 
Kunſtgewerbe und dekorative Kunſt befürworten, wurde durch die 
Annahme des Antrages Hirth (München) — der Kongreß möge 
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rde nur Überall nach dem vorjährigen Beſchluſſe verfahren. 
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von einer Beſchlußfaſſung darüber abſehen — erledigt. An der 
längeren Debatte betheiligten ſich beſonders Pabſt (Berlin), wel⸗ 
cher dafür, und Gurlitt (Dresden), Köhler (Hannover), Walle 
(Berlin), welche dagegen ſprachen. 

ad Gaſtein, 4. September. Der Statthalter von 
Elſaß⸗Lothringen, GF M. Freiherr v. Manteuffel, iſt zu drei⸗ 
wöchentlichem Kurgebrauch hier angekommen. 
Kiel, 4. Sept. Die Großfürſtin Marie Paulowna iſt an 


Bord der ruſſiſchen acht „Czarewna“ heute Abend hier einge⸗ 


troffen und reiſt morgen früh nach Schwerin weiter. 

Wien, 3. Sept. Der Brand der Holzdepots in der Roſ⸗ 
auer Lände kann erſt ſeit heute Nachmittag als vollſtändig unter⸗ 
rückt angeſehen werden. Sämmiliche in den Depots aufge⸗ 

ſpeichert geweſenen Holzvorräthe find vernichtet. In er See⸗ 
gaſſe wurden zwei, in der Roſſauer Lände 7 Gebäude mehr 
oder minder hart mitgenommen. Das Feuer ſoll durch die Un⸗ 
achtſamkeit eines auf dem Depot beſchäftigt geweſenen Tage⸗ 
löhners entſtanden ſein. 

ien, 4. September. Wie die „Neue fr. Preſſe“ meldet, 
wird der rumäniſche Miniſterpräſtdent Bratiano heute hier ein⸗ 
treffen und noch heute eine Beſprechung mit dem Miniſter des 
Auswärtigen, Grafen Kalnoky, haben. 

Bern, 4. September. Der Vatikan hat in Betreff eines 
Bisthums für den Kanton Teſſin erklärt, kein Proviſorium und 
kein apoſtoliſches Vikariat annehmen und event. über die Er⸗ 
richtung eines Bisthums nur mit dem Bundesrath verhandeln 
zu wollen. 

Kopenhagen, 4. September. Die Einweihung der hieſigen 
ruſſiſchen Kapelle wird am 12. d. M. in Gegenwart der Mitglieder 
der königl. Familie, des ruſſiſchen Kaiſerpaars, des Königs und 
der Königin von Griechenland und der übrigen hohen Gäſte 
ſtattfinden. Die Abreiſe des Kaiſers Alexander erfolgt, wie es 
heißt, am 15. September. 

Paris, 4. Sept. Turgenjeff iſt geſtern in Bougival bei 
Paris, wo er ſich ſeit längerer Zeit aufhielt, geſtorben. Er war 
bis zu feinem Tode bei vollem Bewußtſein. Ein Trauergoties- 
dienſt wird vorausſichtlich am Freitag in der ruſſiſchen Kirche 
in Paris ſtattfinden. 

Corunna, 3. September. Der König hielt heute eine 
Revue über die Flotte ab, von der Bevölkerung überall enthu⸗ 
ſtaſtiſch begrüßt. 

Brüſſel, 4. September. Nach hier eingegangenen Nach⸗ 
richten iſt in der vergangenen Nacht das Dorf Battincourt bei 
Arlon durch eine Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört worden. 116 
Gebäude find niedergebrannt. 

Amſterdam, 4. September. Eine amtliche Depeſche von 
den oſtindiſchen Inſeln beſtätigt die ſchon bekannten Nachrichten 
über die Eruptionen auf Krakatoa und meldet außerdem, daß 
eine Expedition in die Diſtrikte der Landſchaft Lampong auf 
Sumatra aus geſandt worden ſei, von der aber noch keine Nach⸗ 


Knichlen vorlägen. Die Schifffahrt durch die Sunda⸗Straße ſei 


nach vorgenommenen Lothungen für ſehr gefährlich befunden und 
ſeien Sicherheitsmaßregeln ergriffen worden. Die Leuchtthürme 
„Eerſte Punt“ auf Java und „Vlakke Hoek“ ſtänden noch auf⸗ 
recht, daß Licht auf denſelben ſei erloschen. 

London, 3. Sept. Drei engliſche Kriegsſchiffe haben 
Befehl erhalten, ſofort nach der Sunda⸗Meerenge abzugehen, um 
die dortige Lage zu prüfen und über die durch das Erdbeben 
verurſachten Veränderungen, ſoweit dieſelben die Schifffahrt be⸗ 
rühren, Bericht zu erſtatten. 

London, 4. Sept. Der Herzog und die Herzogin von 
Connaugh ſind heute früh mit ihren Kindern nach Berlin ab⸗ 

ereiſt. 

4 London, 4. Sept. Der ruſſiſche Botſchafter am hieſigen 
Hofe, Baron Mohrenheim, hat ſich geſtern Abend nach Kopen⸗ 
hagen begeben. 

Nom, 4. September. Dem „Moniteur de Rome“ zufolge 
hat der Graf von Chambord als Peterspfennig ein Legat von 
400,000 Fr. ausgeſetzt, was den kapitaliſirten Betrag derjenigen 
Summe repräſentirt, welche Graf Chambord dem Papſte jährlich 
zugewendet hat. 

Voghera, 4. September. Vom König, der von einem 
glänzenden militäriſchen Gefolge und von den fremdländiſchen 
Militärattach's umgeben war, wurde heute eine Revue über die 
beiden Armeekorps abgehalten, die zur Abhaltung von Manövern 
hier und in der Umgegend konzentrirt worden ſind. 


Moskau, 5. September. Die Katkow'ſche „Moskauer 
Zeitung“ ſagt, indem ſie den Artikel des „Standard“ über die 
Sedanfeier beſpricht, ſeit einigen Jahren ſei das abſurde Gerücht 
der Möglichkeit eines franzöſiſch⸗ruſſiſchen Bündniſſes als Gegen⸗ 

ewicht gegen das deutſch öſterreichiſche Bündniß verbreitet wor⸗ 

55 Frankreich hatte nicht einmal den Muth, ſeine wahren 
Intereſſen in Egypten zu vertheidigen; wie könnte Frank⸗ 
reich Deutſchland gegenüber etwas Ernſtes unternehmen? 
Die Wankelmuth und Ohnmacht der franzöſiſchen Regierung 
ſeien wohlbekannte Thatſachen. Welche Macht würde alſo eine 
Allianz aufſuchen, deren Beſtand keinen Tag ſicher ſei? Und 
weshalb ſollte gerade Rußland eine ſolche Allianz aufſuchen? 
Was gehe es Rußland an, wenn die franzöſiſchen Chau⸗ 
viniſten von Revanche wegen Elſaß⸗ Lothringens träumen? 
Wenn Frankreich ſeine frühere herrſchende, Rußland 
gegenüber aber ſtets feindliche Stellung jetzt eingebüßt, 
welche Tollheit könne Rußland antreiben, rufſiſches 
Blut zu vergießen für das abſurde Ziel, ſeinen Feind zu 
erhöhen auf Koſten derjenigen Macht, die ein ſteter Bundesgenoſſe 
Rußlands geweſen und deren Intereſſen mit denjenigen Rußlands 
bezüglich der europäiſchen Politik ſolidariſch find? Die An⸗ 
ſichten des Tory Blattes ſtimmten auffällig mit denjenigen der 
polniſchen Preſſe überein, die ebenfalls ſtets von den Abſichten 
Rußlands auf Deutſchland ſpreche und das Mißtrauen zwiſchen 
Deutſchland und Rußland zu erregen ſuche. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September. 


t ar ometer auf U 8 v. 
Fe ag Gr. reduz. in mm. Wind Wetter. i. Ceiſ. 
82 m höhe Grad. 

4 Rahm. 2 7511 S mäßig heiter 917228 
4. Alnds 10 743,1 O mäßig beiter 17.7 
5 Morgs. 6 715,9 RW mäßig wolkig 14.7 


Am 4 Wärme⸗Maximum: 1710 9 Celſ. 
„ Wärme- Minimum: 41097 = 
afleritand der Warthe. 
Poſen, am 4. September Morgens 1,54 Meter 
: 1 Mittags 1.52 
2 Morgens 150 = 


 Gelegrapdige Börjenderihie. 


2 
2 


S.A. — Röeiniſche do. —. Heff. Zudwigäb. 1181. K.⸗M.⸗ Pr. Anth. 
. Neichganl. 1024 u 150 U Penne 15. fan 


Galizier 2533, Franzoſen 2744. Lombarden 129}. Italiener 

1877er Ruſſen 90%, 1830er Ruſſen 711. II. ntanl. 56%. Zentr. 
Pacific 1108. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 56}. Wiener 
Bankverein 89, Buſchterader —. 


Egypter 71, i 

Turlen 11. Ediſon 119949. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 250. Framoſen 2744. Gas 
lizier 2538, Lombarden 1293, II. Orientanl. —, III. Orientanl. — 
Egyoter —, Gotthardbahn —, Spanier 58. > 

Wien, 4. September. (Schluß⸗Courſe.) Still. 

Papierrente 78.25 Silberrente 7885. Oeſterr. Goldrente 99.55 
6-proz. ungariſche Goldrente 119.15. 4:proz. ung. Goldrente 87 225. 
prog ungar. Papierrente 86,00. 1854er Looſe 120,50. 1860er Looſe 
133.50 1864er Looſe 166.75 Kreditlooſe 167,00 Ungar. Prämien 
113,00 Kreditaktien 292.00 Franzoſen 321,10. Lombarden 151.20. 
Galizier 295,75 Kaſch.⸗Oderb. 144,00. Pardubitzer 14670 Nordweſt⸗ 
bahn 197,75 Eliſabethbahn 224.25 Nordbahn 2645,00 Oeſterr.⸗ 
Ung.⸗Bank „Türk, Looſe —.—. Unionbank 112 20. Anglo⸗ 
Auſtr. 208,00. Wiener Bankverein 103,90 Ungar. Kredit 291,00. 
Deutſche Plätze 58 40 Londoner Wechſel 119 80 Pariſer do. 47.30, 
Amſterdamer do. 9860 Napoleons 9.50. Dukaten 5.66. Silber 


ie 


100,00. Marknoten 58,45 Ruſſiſche Banknoten 1,175 Lemberg⸗ 
Czernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudolf 166,75 Franz⸗Joſef —,.—. Dux⸗ 
Bodenbach — — Böhm. Weſtb. —.—. Elbthalb. 21600, Tramway 


232,10 Buſchterader — — Oeſterr 5proz Papier 93,25. 
Paris, 4 September.“ (Schluß⸗Courſe.) Schwach. r 
Zproz. amortiſirb. Rente 81 123, J proz. Rente 79.65, Anleihe 

de 1872 108.173. Ital. ö5proz. Rente 90,60, Oeſterreich. Gol drente 

5}, proz. ungar. Goldrente —, A proz. ungar. Goldrente 744, 

5 proz. Ruſſen de 1877 93}, Franzoſen 681,25, bard⸗Eiſen⸗ 

bahn⸗Aktien 326,25, Lombard. Prioritäten 292 00, Türken de 1865 

10,625. Türkenlooſe 51,25, III. Orientanleihe - 

Credit mobilier 345, Spanier neue 5745. do. inter. —, Suez⸗ 

kanal⸗Aktien 2410,00, Banque ottomane 735.00, Credit foncier 1295,00, 


Eaypter 357,00, Banque de Paris 1000,00, Banque d'escompte —, 
Same hypothecaire —.—, Lond. Wechſel 25,34, 5proz. Rumänifche 
niet a 


Toncier Egyptien 555,00. 2 
Florenz, 4. September. Spt. Italien. Rente 99,40, Gold 20,00. 
London, 4. Septbr. Conſols 100 F. Italien. 5prozentige Rente 
89%, Lombarden 12%, Zproz. Lombarden alte 114. Zoroz. do. neue —, 
5proz. Ruſſen de 1871 85 öproz. Ruſſen de 1872 87. öproz. Ruſſen 
de 1873 85%, Sproz. Türken de 1865 103 Aproz. fundirte Amerik. 
1223, Oeſterreichiſche Silberrente 66, do. Papierrente — proz. Unga⸗ 
riſche Goldrente 735. Oeſterr. Goldrente 844. Spanier 57%, Egypter 
70. Ottomanbank 193, Preuß. 4proz. Conſols 1003. Matt. 
Sues⸗Altien 95. 
Silber —. Platzdiskont 33 pCt. 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,69. 
55. Petersburg 23g. 
In die Bank floſſen beute 6000 Pfd. Sterl. 5 
Petersburg, 4. Septhr. Wechſel auf London 234%, II Orient⸗ 
Anleihe 92, III. Orientanleihe 924. Privatdiskont 6 p&t 


Prodnkten⸗Kurſe. 

Köln, 4. September (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 20,00, 
fremder loco 20,50, per November 19,70, ver März 20,45. Roggen 
loco 15,25, per Novbr. 15,05, per März 15,70. Hafer loco 15.25. 
Rübö! loco 36,50, per Oktober 35 80, per Mai 34,90. 

Hamburg, 4. September. (Getreidemarkt.) Weizen loco unver⸗ 
ändert, auf Termine ruhig, per September⸗Oktober 188,00 Br., 187.00 
Gd, per Oktober⸗November 189,00 Br. 188.00 Gd. — Roggen loco 
unverändert, auf Termine ruhig per September » Oftober 146,00 Br., 
145,00 Gd, per Oktober⸗Nopember 147.00 Br. 146.00 G85. Hafer 
und Gerfte unverändert. — Rüböl ftill, loco 70.09, per Oktober 69.00. 
Spiritus geſchäftslos, per Septbr. 40 Br, per Septbr.⸗Oktober 451 Br., 
per November⸗Dezember 423 Br. — Kaffee feſt. Umſatz 3000 Sack. 
— Petroleum ruhig, Standard white loco 7,90 Br. 7,80 Gd. per 
September⸗Dezember 7,75 Gd., per Oktober⸗Dezember 8,10 Gd. — 
Wetter: Bedeckt. 2 

Bremen, 4 September. (Schlußbericht.) Petroleum feſt. Stans 
dard white loco 7,85 be per Oktober 7,90 bez. und Käufer, per 
November 8,0) bez. und Käufer, per Dezember 8,10 bez. und Käufer, 
ser Januar 8,25 Br. x f 

Königsberg, 4. September. (Getreidemarkt.) Weizen unveränd., 
Roggen ruhiger, loco 121/122 Pfund 2000 Pfund Zollgewicht 133,75, 
per Septbr.⸗Oktober 140,00, per Frühjahr —. Gerſte flau. Hafer 
matter, loco inländ. 112,00, pr. Sept. Okt. 118,00, Weiße Erbſen 
per 2000 Pfd. Zollgewicht 160,00. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. 
ARE per September » Oktober 55,50, pr. Frühjahr 54,25. — 

etter: 


Wien 12,14. Paris 


3 Br. 
(Produktenmarkt.) 155 3 ver Herbſt 


Autwerpen, 4. Septbr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes, Type weiß, loko 19% bez. und Br., per Oktober 20 Br., 
8 3 A Dezember 203 Br., per November » Dezember 20 bez., 
r. Feſt. 
Amſterdam, 4. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
März 178, 


Preiſe unverändert. 


London, 4. September. Havannazucker Nr. 12 224 nom, Zen? 


wl en er 4. Gestemker. 127 Meter Nene Gh IB: Mater 
an 1 ptember. * er 
Taylor 7, Water Michols 8, 30 Water C — 


1 9 Mock 
Townhead BE, 40r Mule Mayell 94. 401 Medio i 11 104, 
32r Warpeops Lees 8}, 36r Warpcops Qual. Rowleand 9%, 40r Double 
Weſton 104, 60r Double courante Qualität 144, Winters 44 #4 f pfd. 


824. Ruhig. 
Bradford, 3 September. Wolle feſt. Garne rubig. Stoffe 
Getreidmarkt. Weize 7 
Netter Stör izen unverändert 


er. 
Liverpool, 4. September. 
Mais + d billiger. Mehl rubig. . 

3 „ 4. September. (Produktenmarkt.) Talg loco 74,09, 
Weizen loco 13,50. Roggen loco 9.40 Hafer loco 5,25. Hanf loce 
37.50. Leinſaat (9 Pud) loco 14.00 Wetter: Regen. 

Marktpreiſe in Breslau am 4. September. .f 

Feſtſetzungen 8 2 A: geringe Waare 

der ſtädtiſchen Markt⸗ ch⸗ Nies „Nie- Höch⸗ Nie⸗ 
; er drigſt.] ſter 15 ft] ſter dri 

Deputation. REN f 


21, 

mittel 29,—, ord. 27.— M. 
Kartoffeln, pro 50 Klgr. 3,0) —3,25 -3,50—3,75 Mark, pro 
100 Kg. 6-6,50-7—7,50 Mark pro 2 Liter 0,12—0.13 0,140, 15 
Mark. — Heu, per 50 Klgr. 3,50—3,70 Mark, — Stroh, per 
Schock a 60% Klgr. 23,00 — 24,70 Mark. 


Breslau, 4. a dne Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 


Raps, fein 31,10, mittel 29.—, ord. 
Rübſen, Winterfrucht, feine 31.—, 


Roggen (per 2000. Pfund) ſtill. Gekündigt 2000 Centner 
Abgelaufene Kündigungsſcheine —, per September 159,00 Br, per 
September⸗Oktober 159 00 Br., per Oktober⸗November 158,50 Br., per 
November Dezember 158 50 Br., per November. ſchleſ. — Gd., 
Dezember » Januar —.— 1884 April» Mai 161,0) Geld. — Weizen 
Gelündigt — Centner per September 195 Br. — Hafer Gekündigt 
— Ceniner per September 129 Br. per Oktober⸗Nopember 130 Br., 
ver November⸗Dezember —. 1884 Aprı-Mai — — Raps Gekündi 
— Ctr. per Septbr. —, per September⸗Oktober 320 Br. — Rü bol 
unveränd. Gekünd. — Centner Loko 72,50, per September 70 Br. per 
September⸗Oktober 69,09 Br. 63 Gd., per Oktober⸗November 6859 Br. 
per November⸗Dezember 68,00 Br., per November⸗März —, per Januar⸗ 
Mai —.—. per Januar⸗Februar —, — bez., per Febr.⸗März —bez., per 
März⸗Aoril — bez April⸗Mai 70,50 Br. — Spiritus, matt Gek. 
—.—, Liter. per September 55 50 Gd., per September⸗Oktober 53,50 
Gd., der Oktober⸗November 52,2) Br. per November⸗Dezember 51,30 
Gd. 1884 per Dezember⸗Januar 51.30 Gd. per Januar⸗Februar — bez., 
per Februar⸗ März —.— bez, per Närz⸗April — bez., per April⸗ Mad 
52,80 bez. u. Br. Zink: (per 50 Kilo) ohne Umſatz. 

Die Börſen⸗ 

Breslau, 4. Septbr., 9 Uhr Vormittags. [Privatbericht.] 
Landzufubhr und Angebot aus zweiter Hand war ausreichend, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen unverändert. ; j 

eizen zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 ge ſchleſ. 
weißer 15,50 — 18,30 20,40 N., gelber 5 00 bis 17,50—18.70 M. feinſt 
Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen feine Qualitäten bee 
bebauptet. bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 14,70 —15, 70 bis 
16,30 Mark. feinfter über Notiz — Ger 4561859 9 ing. 
100 Kilogr. netto 13,00—14 0) M., weiße 14.50 — 15.50 M. — 8 2 
mehr angeboten, ver 100 Küogramm 1189 bis 12.5 bis 1300 
Mark, feinſter über Notiz; bezahlt. — Mais in feſter Haltung, 
per 100 Kilogr. 14.20—14,70—15,2) M. — Erbſen ſchwache 31 
fuhr, per 100 Kilo 15,80 bis 17,00 bis 18,80 M., Viktoria⸗ 19,00 
21.00 bis 22,00 Mk. — Bohnen behauptet, per 100 Kilo 19,20 
bis 20.50 —22.00 M. — Lupinen ſchwach gefragt, gelbe per 100 
Kilogramm 9,00 — 10,00 —10,80 Mark, blaue 8 80 bis 9,30 bis 10.70 
M. — Wicken ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 13,50 bis 
14,50 —.15,50 M — Oelſaaten ohne Aenderung. — Schlaglein 
bebauptet. — Winterraps per 100 Kilogramm 27.50 —30,00 bi 
31,25 M. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 28,00 —29.50 
bis 31,00 M. — Rapskuchen preish., per 50 Kilogr. 7.70 —7,90 
Mark, fremde 7,30—7,70 M., per Seotember⸗Oktober bis 8.00 Mark. 
— L'einkuchen feſt, per 50 Kilogramm 8.80 bis 9,09 Mark. 
fremde 7.70 8.40 Mark per September⸗Oktober bis 9,10 M. bez. 
— Kleeſamen ohne Zuſubr, per 50 Kilogramm —,— M., frem⸗ 
der —.— Mark, per September ⸗ Oktober bis —.— Mark. 
Tannen⸗Kleeſamen ohne Zufuhr, per 50 Kilogramm — Mark. 
— Schwediſcher Kleeſamen ruhig. — M. — Thymothee 
per 60 Kilogramm — M. 


Stettin, 4. September. 
Temperatur + 17 R., Barometer 28.3. Wind - 

Weizen, matt, ver 1000 Kilogramm iofe gelber und 
weißer 175 196 Mark, neuer 170—193 Mark, per September⸗Oktober 
194,5 —193—193,5 M. bez., per Oktober⸗Nopember 195,5—195 M. bez., 
per Nopember⸗Dezember 196,5—195,5—196 M. bez, per April⸗Mai 203 
Mark bez. — Roggen niedriger, per 1000 Kilogramm loko inlän- 
diſcher 146—152 Mark. geringer — M., neuer 125—150 M., per 
September⸗Oktober 150,5 —149,5—150 M. bez., per Oktober⸗November 
152 150,5—151 M. bez. per November⸗Dezember 153,5—151,75 bis 
152,5 M. bez., per April⸗Mai 157—156 M. bez. — Gerſte ſehr flau, 
per 1000 Kilogr. oke 125—145 M. bez. — Hafer matt, per 1000 Kilo 
loko inländ. 140—154 M., neuer 125 —136 M. bez., ver Sept. Oktober 
—. Winterraps per 1000 Kilogramm loko 290 —313 M. bez., gen 
ringer 250—280 Mark. — Winterrübſen höber, per 1000 
Kilogramm loko 290—312 M. bez, per September⸗Oktober 318,5 M. 
ver Oktober⸗November — M. — Rüböl geſchäftslos, ver 100 Kilogr. 
loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 63,5 M. Br. per September 67,75 
M. Br., per Sepiember⸗Oftober 67 M. Br. per Oktober⸗November —, 
M., per November⸗Dezember — M., per April⸗Mai 68,5 M. Br. — 
Spiritus behauptet, per 10,000 Liter pCt. loko obne Faß 56,5 N. 
bez., abgelaufene Anmeldungen — M. kurze Lieferung obne ws M., 
per September 58.8 M. bez., per September⸗Oktober 53,4 N. Br. u. 
Gd., per Oktober⸗Nopember 524 M. Br. u. Gd, ver Nopember⸗ 
Dezember 51,4 M. Br. u. Gd., per April⸗Mai 53,1—52,2 M. bez., 
Br. u. G. Angemeldet 2000 Ztr. Weizen, 12.000 Ztr. Roggen. 
Regulirungsprei e: Weizen 191 M., Roggen 159 P., Rüböl 67.75 N., 
Spiritus 53,4 Mark. — Petroleum loko 8,25 M. tr. bez. Mes 
gulirunaspreis 8,25 M. tr. (Oſtſee⸗Ztg.) 


— 
— 


[An der 2 Weiter: Schön. 


Strom⸗Bericht 
aus dem Bureau der Handelskammer zu Poſen. 
N Obornik. 
25. Auguſt. Zimmermann, 350, leer, von Berlin nach Poſen. 
27. Auguſt. Skudlarek, 15 Flöße Eichen und Kiefern, Yarmufı, 12 
11 5 Erlen, von Sieradz nach Glietzen, Jankowski, 23 Flöße 
iefernrundhölzer, von Czeſzewo nach Glietzen. 


28. Auguſt. Schulz, 257, Lupinen, Fietzke, 809, Mehl, von Poſen 
nach Berlin 


29. Auguft. Erdmann, 1482, leer, von Kiſzewo nach Poſen. Gröning. 
330, Sommer, 348, Tſchache, 2207, Baumwollenſaatkuchen, von 
Hamburg nach Poſen. 
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Produkten ⸗Nörſe. 

Berlin, 4. September. Wind: SO. Wetter: Prachtvoll. 

Die auswärtigen Nachrichten, namentlich die von den engliſchen 
und franzöſiſchen Märkten, lauteten heute ziemlich günſtig, aber der 
moraliſche Eindruck der prachtvollen Witterung war mächtiger als jene. 

ko⸗Weizen vernachläſfigt. Im Termin⸗Verkehr erwies ſich 
die mattere Newyorker Weizen⸗ und — — er, — die 
Be Depeſchen von London und Paris, Nahe at ja keine 
deutende Einbuße erlitten, weil a Kündigung, a kleiner war 
und Deckungen bewirkt wurden. Dagegen war, im Gegenſatz zu den 
letzten Bauen, ein ziemlich ſtarkes Angebot auf ſpätere Sichten, nament⸗ 
En auf Grund 1 billiger Prämien vorhanden, welches den 
urs qu. Termine etwa 14 M. drückte. Schließlich ließen ſich die 
notirten Kurſe leicht erzielen. 
Der Loko⸗Roggen⸗ Handel blieb auffallend Mil, wogegen der 
Termin⸗Verkehr ziemlich lebhaft verlief. Die Kündigungen wurden 
heute in verſtärktem Umfange in Den geſetzt und dadurch viele 
1 erzwungen, wodurch dem Werth des Artikels eine Ein⸗ 
buße von 14 M. zugefügt wurde. Der Schluß blieb matt. 
Loko⸗Hafer nur in feiner Waare beachtet. Termine flau und 
ir oggenmehl billiger. Mais matter. 
ö! ebenfalls matt, niedriger, aber nur per April⸗Mai; nahe 
Lieferung ze ſich. Petroleum wenig verändert. 

Für Spiritus entſprach die Stimmung der allgemeinen Ten⸗ 
denz. Nur laufender Monat war preishaltend, alle anderen Sichten 
Überwiegend offerirt und billiger. 

(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 155—220 Mark 
nach Qual., gelbe Lieferungsqualität 190.5 M., mit Geruch — ab Bahn 
bez., ver dieſen Monat 190,5 —190,25 bez., ver Septen er- Oktober 


Jonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 4. September. Die heutige Börſe eröffnete und verlief 
auf internationalem Gebiet in ſchwacher Haltung und wurde in dieſer 
Beziehung durch die theilweiſe matteren Notirungen der fremden 
Börſenplätze und durch andere von der Spekulation ungünſtig aufge⸗ 
faßte Meldungen beſtimmt. Der lokale Markt wies im Allgemeinen 
etwas feſtere Stimmung auf, aber das Geſchäſt bewegte ſich auf allen 
Gebieten in ſehr engen Grenzen 
Der Kapitalsmarkt wies fete Haltung vun heimiſche ſolide Anlagen 


Umrechnungs⸗ Sätze: 1 Dollar = 


„25 Mark. 100 . — a Mark. 


190,5 — 190,25 bez., per Oktober⸗November 192,5 — 192.25 bez., per 
vember⸗ Dezember 1945-193. 75 = per 1 1884 208.202 B. 
— Fes 82.000 


N Durchſchnitt 


Ste amm loko 140102 nach Qualität, 
Keſerungseualitat 10280 in — 1 17 mittel 144—145 ab Babn 
Br — — Kündigungen vom 1. — er dieſen Monat 153—152 
25 bez., 515 a Ste 155 — 152—152,25 bez., per 

Bitober⸗ No vember 154 5—153,5— 153,75 bez., per 990 95 allein * — 


November —, per November⸗Dezember 156 —155— 


Dezember 1883: Januar 1884 — bez., per Apel Mas 59 5156.7 75 25 


— Gekündigt — Zentner. Durchſchnittspreis — M. 

Gerſte per 1000 Kilogramm grotze und kleine 135—210 M., 
Futtergerſte 1385 n. Q. 

Hafer per 1000 Kilogr. loko 130—170 nach Qualität, Lieferungs⸗ 
qualität 132,5 M., pomm. neuer 142 —146 bez., la ple mittler 145 
bis 152 bezahlt, do. feiner alter 155—158 M. bez., O derbrucher — M., 
ner diefen Monat, per September »Oftober und per Oktober⸗November 

133,5—132 bez, per November: Dezember 133—132,5 bez., ver April⸗ 
Mai 138 — 137,75 M. bez., per Mai⸗Juni — bez. Gekündigt — Ztur. 
Durchſchnittspreis — M. 
Mais loko 140—143 M. n. Qual., per dieſen Monat — bez., 
15 Fr . — bez., per Dezember und Januar — bez. — 
ekün ig — 
bjen Kochwaare 185 220, Futterwaare 165—180 M., per 
1000 Kilogt. 905 Qualität. 
Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 
26,00 M. Br. per dieſen Monat —, per September ⸗ Oktober —, per 
Oktober = November — Br., November » Dezember, Dezember ⸗ Januar, 
a de 1884, Februar⸗März, März⸗April 24.5 Br., April⸗Mai 
— bez. — Termine flau. Durchſchnittspreis — M. 


auf, während fremde feſten Zins tragende Papiere ſich theilweiſe 
nicht ganz behaupten konnten. 


meiſt 
1 De Geldſtand blieb flüſſig; der Privatdiskont wurde mit 23 pCt. 
notir 
Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaltien 
und Franzoſen zu ſchwächeren Kurſen mäßig lebhaft um; Lombarden 
waren behauptet und fiill. 
Von den fremden Fonds ſind ruſſiſche Anleihen als ziemlich 


1 Gulden öſterr. 100 N 54 
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Die: Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig und 


. eu 


Feuchte Kartoffelſtärke pro 100 brutto intl. 
Sack. Loko und per dieſen —, per Weener und 
per Dezember⸗Januar — bez. 

e 2 80 Nr. 5 und i 22 8 100 K 00 Ki 
inkluſtve Sack ver dieſen Monat u. ver ober 21. 931 25 


bez., per Oktober⸗November 21,50—21 825 Ag „ per November: Deze 
21,70—21,60 bez., Ar Di 21.25—21,85 bez. — Gekündigt 
Durchſchnittspreis — Mark. 
Weizen mebl Nr. 00 28,50 — 26,75, Nr. 1 26.50 25.00 Nr. 0 
u. 1 24.50 bis 22,00. Roggenmehl Nr. 23.50 —2.00, 
e e g au 8 
per tlogramm loko mit Fa bez., e Faß 
— M., per dieſen Monat — M, ber » Oktober 654851 
o Romanen 07.3, 23 bez., per November Dezember 
67,2—67 M. bez., per Dezember —, ver April » Mai 68—67,6 bez. — 
Gelundigt — tr. Durchſchnittspreis — M. 
Petroleum, rafflnirtes — 5 white) per 100 Kilogr. mit 
5 in Poſten von 100 Kl —— oko —, per dieſen g 23,7 bis 
23.6— 23,7 M. bez., per September: Oktober 23,7—23,6— 7 bez., 
Oktober⸗November 24.1 M., per November⸗Dezember 25 M. — Be: 
kündigt — Ztr. Durchſchnittspreis — M. 


Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent me Liter pCt. 
loko ohne Faß 56,9 M. bez., loko mit Faß — bezahlt N 
Anmeldungen —, 5 1 Gebinden 5 3 bez., ab Speicher — bez., 
frei Haus — dieſen Monat 56,95 7,157 bez., per September⸗ 
Oktober 54—54, er per Oktober —, per Oftober-November 53 bis 
52,7 bez., per November — bez., per November⸗Dezember 52— 51.6 
bis 51,7 bei, per Dezember 1883 » Januar 1884 52—51,6—51,7 bez., 
per April» Mai 53,3—53 M. bez. Gekündigt — Liter. 


behauptet, ungariſche 4 proz. Goldrente und Italiener als ſchwächer 
zu nennen. 
Deutſche und preußiſche Staatsfonds . in feſter Haltum 
ruhig; inländiſche Eiſenbahn⸗Prioritäten feft und ſtill. es . 
Bankaktien waren behauptet und rubig; Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antbeile, Deutfche, Darmſtädter Bank erſcheinen etwas beſſer. 
„ und Montanwerthe vielfach ſchwächer bei geringen 
m 
Gulindiſche Eiſenbahnaktien waren fett, Marienburg⸗Mlawk 
Mecklenburgiſche, Oſtpreußiſche Südbahn ꝛc. etwas beſſer und Iebhafter 
— Altenburg: Zeit St.⸗Akt. 204,75 bez. u. Gd. 


= 2 Mark. 7 Gulden ſudd. en 12 Mart. 100 Gulden Holl Währung = 170 Mark. 
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